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Amts und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.

26.
Erscheint wöchentlich Smal : Dienstag , Donnerstag
and Samstag , und kostet vierteljäbrlich hier (ohne
Trägerlolin ) 6» «i , in dem Bezirk I Fl — ^I,
außerkalb des Bezirks 1 Fl 20 al. Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

Dienstag den 3. März.

JnjertionSgedühr snr die Isvaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -t,
bei mehrmaliger je S <t. Dir Inserate müssen
spätestens morgens S llhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben

sein.

1885.

Für den Monat

« »"Wärz -« i
kann bei allen Poststellen und durch die Postboten
auf den

abonniert werden.

Amtliche  s.
Nagold.

Un die Hrtsvorsteher.
Die Anmeldung nnfaltnerstchernngs-

pMichtiger Kanbetriebe betreffend.
Unter Beziehung auf die vberamtliche Bekannt¬

machung vom 19 . d. M . , Amtsblatt Nr . 22 , und
31 . d. M ., Amtsblatt Nr . 23 , wird wiederholt ein-
geschärst , die auSgefüllten Anmelde -Formulare , be¬
ziehungsweise Fehl -Anzeigen zuvcrlüßig , soweit es bis
jetzt noch nicht geschehen ist, umgehend und bei Ver¬
meidung der Abholung durch Wartboten hieher ein-
zusenden.

Den l . März 1885.
K . Oberamt . Güntner.

Laut Erlasses der Civilkammec des K. Land¬
gerichts in Tübingen und der K . Kreisrcgierung in
Reutlingen vom 18 ./25 . d. Mts . wurde die Ueber-
tragnng der Stellvertretung im Standesamte in
Nagold an den Gemcinderath Kapp,  in Garrweiler
an den Gemcinderat Henßler  genehmigt.

Nagold , den 28 . Februgr 1885.
K . Oberamt . K. Amtsgericht.
Güntner . Daser,  O .A.N.

Tages -Neirigkeiten.
Eingesendet.  Es ist wohl wenigen bekannt

und wird manchem von Interesse sein zu erfahren,
zu welchem Zweck die im Sommer 1878 gesammelte
Geldsumme der sog. Kaiser -Mttlfelmsspende ver¬
wendet wurde . Dies svll in Nachstehendem zur allgem.
Kenntnis gebracht werden : a ) Fragl . Geldsumme ( l /̂i
Mill . Mark ) ist durch Höchste Ordre des Kronprinzen
zur Grundlage einer Anstalt bestimmt , welche den
gering bemittelten Klassen des deutschen Volkes , na¬
mentlich auch dem Arbeiterstande Gelegenheit geben
soll , für die Zeit des Alters Renten und Kapital
zu versichern. Die Kaiser -Wilhelms -Spende ist also
eine Unterstützungs - oder Wohlthätigkeitsanstalt in
gewöhnlichem Sinne . Sie kann Kranken und In¬
validen , welche nicht durch Einlagen Mitglieder der
Anstalt geworden sind , keine Unterstützungen geben,
wie es sehr oft verlangt wird . Vielmehr soll sie
nur den wenig Bemittelten eine vorteilhafte Anlage
ihrer Ersparnisse in der Richtung bilden , daß sie da¬
durch für die Zeit des Alters und der Arbeitsunfä¬
higkeit sich eine verhältnismäßige Versorgung sichern
können . Die Sorge der Unbemittelten für ihr Alter
ist eine allgemeine . Sie soll erleichtert werden in
der Weise , daß die Mitglieder der Anstalt allen Er¬
trag , welchen ihre Einlagen gewähren können , im
Alter erhalten , ohne daß davon die Verwaltungsko-
sien einen Teil aufzehren . Wie wichtig dieser Weg¬
fall der Verwaltungskosten ist , läßt sich daraus er¬
kennen , daß z. B . bei einer neuen Arbeiter -Vers .-
Anstalt zu den notwendigen (sog. Netto ) Prämien
ein Aufschlag von 40 °/ « für die Kosten gemacht ist.
Während die Kaiser -Wilhelms - Spende jede Einlage
von 5 ^ als Netto -Prämie behandelt , würde jene
Gesellschaft von eingezahlten 5 ^ nur 3 olL 57 L
als Netto -Prämie ansehen . Andere Gesellschaften machen

für die Kosten einen Aufschlag von 10 — 25 °/o. Die Kai - j
ser-W .-Sp . hat ihre Tarife lediglich mit dem Zinsfuß
von 4"/<, berechnet, für Kosten aber nichts aufgeschlagen,
d) Die Anstalt hat bei ihren Versicherungen ferner
die Aufgabe dafür zu sorgen , daß den Mitgliedern
nichts dadurch verloren geht , daß sie zwar zuerst und
in guten Zeiten Einlagen machen können , nicht aber
in bedrängter Zeit . Wenn sonst Kapitalien oder
Renten versichert werden , so geschieht dies gewöhn¬
lich durch Beiträge (Prämien ) , welche jährlich oder
auch halbjährlich , vierteljährlich , monatlich oder so¬
gar wöchentlich gezahlt werden . Wenn nun Zeiten
kommen, wo die Versicherten nicht diese Beiträge
zahlen können , wenn auch die gewöhnlich gewährte
kurze Nachfrist verläuft , ohne daß der Versicherte
zahlen kann, sv geht entweder die Versicherung ganz
verloren oder sie wird in unverhältnismäßig hohem
Grade gekürzt. Von vornherein klingen die Bedin¬
gungen zwar nicht sehr hart ; aber etwas Nachrech¬
nen zeigt die Härten ; die Kaiser Wilhelms -Spende
vermeidet solche, indem sie jede einzelne Einlage be¬
handelt , für jede Einlage definitiv versichert , ohne
daß weitere Einlagen erforderlich sind , v) Weiter:
Bei den Versicherungs -Anstalten muß in der Regel
im Voraus bestimmt gesagt werden , ob Kapital oder
ob Rente versichert wird . Eine spätere Aenderung
der Bestimmung wird gewöhnlich nicht zugelassen
oder wenigstens nur in der Art , daß die Pflichten
der Anstalt nicht größer werden . Die Kaiser Wil¬
helms -Spende läßt diese Wahl aber ganz frei , bis
zu der Zeit , wo das Mitglied fordert , daß nach
Jahresfrist gezahlt werden soll . Sonst muß in der
Regel beim Abschluß der Versicherung der Zeitpunkt
oder das Lebensjahr des Versicherten , bei dessen
Vollendung das versicherte Kapital oder die Rente ge¬
zahlt werden soll , festgesetzt werden , sofern nicht die
Zahlung von der ungewissen Zeit des Todes einer
Person abhängig ist. Die Kaijer Wilhelms -Spende
läßt in der Regel nicht vor Beginn des 56 . Lebens¬
jahres und nicht nach Beginn des 71 . Lebensjahres
des Versicherten die Zahlung fällig werden . In
diesem Zeitraum von 15 Jahren kann aber der Ver¬
sicherte je nach seinem Ermessen wählen , mit welchem
Kalenderquartal das Kapital oder die Rente fällig
werden soll. Er muß nur ein Jahr vor diesem
Tage der Direktion sein Verlangen anzeigen . ä ) Bei
der Abfassung des Statuts ist ferner darauf ^Rück-
sicht genommen , daß sich die Verhältnisse des Ver¬
sicherten so ändern , daß es für ihn von Wert ist,
die ganze Versicherung ohne Verlust aufheben zu
können. Wollte man dies ohne Beschränkung zu¬
lassen , so würde dabei seitens der Versicherten nicht
selten aus Leichtsinn oder wenigstens zu leicht die
Rücknahme geschehen. Es ist deshalb bestimmt , daß
Einlagen , welche seit vollen 5 Jahren bestehen, mit
sechsmonatlicher Frist gekündigt werden können und,
wenn das versicherte Mitglied den Ablauf dieser
Frist erlebt , unverkürzt und außerdem 2 Prozent
Zins und Zinseszinsen für die abgelaufenen vollen
Jahre seit ihrer Einzahlung ausgezahlt werden . Auf
diese Weise gewährt die Kaiser Wilhelms - Spende
alle irgend zulässigen Erleichterungen . Sie verlangt
nicht regelmäßige Zahlungen , nimmt jederzeit eine
oder mehrere Einlagen , die auf den möglichst gerin¬
gen Betrag von 5 ^ bestimmt sind , an und sogar
kleinere Beträge bis unter 50 ^ nimmt sie zur
Sammelkasse und verzinst sie. bis sie zu Einlagen
anwachsen . - Es wird in nächster Zeit auf hiesigem
Platze auch eine Sammelkasse errichtet und hiedurch
beste Gelegenheit für Jeden der Stadt und Umge-

j gend gegeben werden , die Früchte des oben beschrie¬
benen wohlthätigen Instituts genießen zu dürfen.

Pfalzgrafenweiler,  27 . Febr . Am Diens¬
tag mittag verunglückte das einzige 3 Jahre alte
Söhnchen des Wagners Schleeh  hier dadurch , daß
es in der gegenüberliegenden Färberei aus einem Kruge
Schwefelsäure trank . Das Kind ist infolge dessen
nach 2tägigen Leiden gestorben . Die Eltern sind un¬
tröstlich und werden allgemein sehr bedauert.

Stuttgart,  26 . Febr . In heutiger Sitzung
der Eisen - und Stahl erzeugenden oder bearbeitenden
Industriellen aus Süddeutschland ist der von Di¬
rektor Euler (Kaiserslsutern ) u . Weismüller (Bocken-
heim) verteidigte Antrag auf Bildung einer besonde¬
ren . das ganze Reich umfassenden Berufsgenossen¬
schaft für Eisengießereien und Maschinenfabriken ge¬
fallen und der Antrag des „Vereins für Eisen und
Stahl " auf Bildung von 2 Bezirksgeuossenschaften
für das Reich , welche alle Eisen - und Stahl ver¬
arbeitenden Fabriken umfassen — soweit solche, wie
Nähmaschinenfabriken rc., nicht bereits ausgeschieden
sind — angenommen worden.

Stuttgart,  26 . Febr . Eine Anzahl human
gesinnter Männer beschloß gestern abend einen Ver¬
ein , „Deutsche Ehrenlegion " zu gründen , welcher den
Zweck haben soll , Feierabendhäuser für arme Greise
und Greisinnen zu gründen , um diesen einen sorgen¬
losen Lebensabend zn bereiten . Aehnlich wie bei der
Reichsfechtschule sollen die Mitglieder , die jährlich 1
Mark zahlen , weitere Mitglieder werben und dafür
verschiedene Grade erwerben können.

Stuttgart,  27 . Febr . Der Rücktritt des
Kultusministers v. Geßler , den ich Ihnen als bevor¬
stehend bereits im Dezember v. I . meldete , ist in
aller Bälde zu erwarten , doch wird der Minister den
Etat seines Departements pro 1885/87 noch vor dem
in der nächsten Woche zusammentretenden Landtag
vertreten . Ob der Justizminister v. Faber sein Nach¬
folger wird und als Ersatz für diesen Senatspräsi¬
dent v . Kohlhaas eintritt , ist jedenfalls noch nicht si¬
cher. Man spricht auch davon , daß Kammerpräsident
v.Hohl dasJustizministerium übernehmen werde . (Fr .J .)

Die Neckarzeitung läßt sich aus Stuttgart
Folgendes schreiben : Gestern wurde die Frau eines
Kaufmanns aus Heslach hier wegen schwerer Kör¬
perverletzung eingeliefert . Wie wir hören , gab eine
Schauspielerin ihr uneheliches Kind der Frau in
Kost und Pflege . Vergangene Woche machte ein
Einwohner Heslachs , der die Leiden des siebenjähri¬
gen Kindes nicht mehr mit ansehen konnte , Anzeige,
worauf eine Untersuchung erfolgte . Das Kind bot
ein vollständiges Marterbild . Der Körper war mit
dicken Striemen bedeckt, am Kopie zeigten sich dicke
mit Blut und Eiter unterlaufene Beulen . Die Er¬
nährung des Kindes scheint eine so schlechte gewesen
zu sein, daß das Kind den Eindruck eines dreijährigen
Mädchens macht . Die Kleine bat um Gottes willen,
sie aus ihrer Marter zu erlösen , damit sie nur we¬
nigstens einmal sich satt essen könne. Ob die Mut¬
ter mit der Behandlung ihres Kindes einverstanden,
wird die Untersuchung ergeben . Der Fall erregt
allgemeine Entrüstung . Das Kind wurde vorerst in
der Olgaheilanstalt untergebrachr.

' Der Hauptgewinn der Ulmer Münsterbaulotte-
rie von 75000 ist diesmal , wie es scheint , an
den rechten Platz gekommen. Zwei Bewohner von
Remscheid,  darunter ein seit einem Jahr arbeits¬
unfähiger Invalide von 1866 und 1870/71 , haben
das Glückslos (64 841 ) gemeinschaftlich gespielt . Der
eine der glücklichen Gewinner , ein Hausierer , erfuhr



die Nachricht am Mittwoch morgen in Bonn , wo er
die betr . Gewinnnummer in einer Wirtschaft in der
Zeitung las . Derselbe ließ sich durch den unverhoff¬
ten Glücksfall nicht aus seinem Gleichgewicht bringen,
sondern zog noch an demselben Tage mit seiner Kiepe
auf dem Rücken zur Betreibung seines Handels über
Land.

Brandfälle : In Thuningen  i . d. Baar
am 25 . Febr . ein großes , von 5 Familien bewohntes
Haus ; die Bewohner konnten nur das nackte Leben
retten und sind leider auch nicht versichert.

Aus Thüringen . In Erfurt  hatte sich
ein Lokomotivführer im Dienste eine so starke Gehirn¬
erschütterung zugezogen , daß er geistesschwach und
ins Irrenhaus gebracht wurde . Er erhielt für sich
und seine Familie monatlich 36 vkL Pension . Nach
Jahren wurde er so weit geheilt , daß er entlassen
werden konnte , er blieb aber vollständig erwerbsun¬
fähig . Nun wurde er klagbar gegen die Bahnver¬
waltung und erstritt durch gerichtliche Entscheidung
eine einmalige Entschädigung von 14000 und
eine jährliche Pension von 1500 -M.

Leipzig,  25 . Febr . (Studentenkommers .)
Gestern abend fand hier ein allgemeiner Studenten¬
kommers zur Vorfeier von Fürst Bismarcks 70 . Ge¬
burtstag statt (der Tag selbst fällt in die Ferien ).
Die eigentliche Festrede hielt Professor Maurenbrecher,
der in schwungvoller längerer Rede ausführte , daß
es Pflicht jedes nationalgesinnten Deutschen sei, dem
Kanzler für seine segensreiche patriotische Thätigkeit
zu danken . Es ward auch ein Huldigungstelegramm
an den Kanzler abgesandt , der umgehend der freuhig
erregten Versammlung seinen herzlichen Dank aus¬
sprach.

Berlin,  25 . Febr . Das Zentrum wird , wie
es heißt , falls der Kultusetat bis Samstag durch¬
beraten ist, an diesem Tage die Vertagung des Ab¬
geordnetenhauses auf acht Tage beantragen , um dem
Reichstag Zeit für die Beratung der auf die Kolo¬
nialpolitik bezüglichen Vorlagen zu lassen.

Berlin,  25 . Febr . Die verwitwete Groß¬
herzogin Alexandrine von Mecklenburg -Schwerin , die
einzige noch lebende Schwester des Kaisers , vollendete
am 23 . Febr . ihr 82 . Lebensjahr . Von den drei
Schwestern des Kaisers ist die älteste , die Kaiserin
von Rußland , als Witwe Nikolaus ' I . 1860 , die
jüngste , Prinzessin Friedrich der Niederlande , 1870
gestorben , die Großherzogin Alexandrine noch am
Leben . Sie hat ihren Gemahl früh ( 1842 ) verloren
und auch alle ihre Kinder sind vor ihr gestorben.
Sie soll ihrer Mutter , der Königin Luise , sehr ähn¬
lich sein.

Berlin,  26 . Febr . Der König von Belgien
richtete einen Brief an den Fürsten Bismarck , worin
er dem Reichskanzler seinen Dank ausspricht für die
großen Dienste , welche er durch die Einberufung der
Konferenz der Zivilisation in Afrika geleistet habe.

Berlin,  26 . Febr . Die heutige Schlußsitzung
der afrikanischen Conferenz begann um halb 3 Uhr
unter dem Vorsitz des Fürsten Bismarck . In der
Eröffnungsrede sprach der Fürst sein Bedauern da¬
rüber aus , daß sein Gesundheitszustand und seine
anderweitigen Dienstgeschäfte ihn daran gehindert
hätten , persönlich den Verhandlungen beiwohnen zu
können ; er habe jedoch mit lebhaftem Interesse den
Gang derselben verfolgt und seine Teilnahme mehr¬
fach zu bethätigen Gelegenheit gehabt . Der Reichs¬
kanzler gab der Befriedigung darüber Ausdruck , daß
es gelungen sei, über die einzelnen Punkte des Con-
ferenzprogramms eine Einigung zu erzielen . Der
Präsident resümierte sodann kurz die einzelnen von
der Conferenz gefaßten , jetzt in einer Generalakte ver¬
einigten Beschlüsse und zollte dem versöhnlichen Geiste
Anerkennung , der sowohl bei den Beratungen der
Conferenz selbst, wie bei den außerhalb derselben
stattgehabten Verhandlungen obgewaltet habe . Der
unter den Auspicien Sr . Maj . des Königs der Belgier
gegründete , jetzt von fast allen Mächten anerkannte
Congostaat werde eine der wertvollsten Stützen für
den Bestand des Werkes der Conferenz bilden . Fürst
Bismarck schloß, indem er im Namen Sr . Majestät
des Kaisers und Königs den anwesenden Bevoll¬
mächtigten , sowie den Delegierten den Dank für ihre
erfolgreiche Mitwirkung an den Arbeiten der Conferenz
aussprach . Demnächst erhob sich der italienische
Botschafter , Graf Launay , um als Doyen im Na¬
men der Versammlung zu danken und der hohen
Verdienste zu gedenken , welche sich Fürst Bismarck
selbst um das glückliche Gelingen des Conferenz-

werkes erworben habe . Fürst Bismarck machte hier¬
auf den Anwesenden die Mitteilung , daß die inter¬
nationale Gesellschaft des Congo ihren Beitritt zu
den Beschlüssen der Conferenz erklärt habe uud ver¬
las das darauf bezügliche, von Oberst Strauch als
Bevollmächtigten der Gesellschaft Unterzeichnete Schrift¬
stück. Die Versammlung schritt sodann zur Unter¬
zeichnung der auf einem besonderen Tische ausge¬
breiteten , auf Pergament gedruckten 14 Vertrags¬
instrumente . Nach Beendigung dieser Feierlichkeit
wurde um halb 4 Uhr die Sitzung durch den Für¬
sten Bismarck geschlossen.

Berlin,  28 . Febr . Der engere Ausschuß des
preußischen Staatsrats wurde vom Kaiser zur Vor¬
prüfung der Börsensteuer zusammenberufen . — Der
preußische Landtag wird zu Ostern geschlossen werden.

Im preußischen Landtage nahm bei der Bera¬
tung des Kultusetat die Kulturkampfdebatte , wie
alljährlich , mehrere Sitzungen ein. Ein praktisches
Ergebnis hatte sie nicht. Einen eigentümlichen Zwi¬
schenfall bildete die Schweningeraffaire . Dr . Schwe-
ninger , Leibarzt des Fürsten Bismarck , wurde bekannt¬
lich im vorigen Jahre zum außerordentlichen Pro¬
fessor an der Berliner Universität ernannt , ohne daß
die Regierung hierzu , wie es bisher üblich war , das
Gutachten der Akademie einholte . Die Berliner Pro¬
fessoren waren schon deshalb auf ihren neuen Kol¬
legen Piquiert , wurden es aber noch mehr , als sich
herausstellte , daß Schweninger schon 4 Monate Ge¬
fängnis wegen Sittlichkeitsvergehen abgebüßt hatte.
Die deutschsreisinnigen Abgeordneten Dirichlet und
Professor Virchow brachten die Angelegenheit zur
Sprache . Sie behaupteten , ein wegen Sittlichkeits¬
vergehen bestrafter Mensch könne nicht mehr als Leh¬
rer der Jugend wirken ; Schweningers Ernennung
zeige, daß ein schlimmes Protektionswesen in Preußen
eingerissen sei. Kultusminister Gosler behauptete , es
liege ein Ausnahmsfall vor . Schweninger habe den
Fürsten Bismarck gesund gemacht ; es sei wünschens¬
wert gewesen, daß dieser Arzt bei dem Fürsten Bis¬
marck bleibe. Schweninger habe aber nur unter der
Bedingung in Berlin bleiben wollen,  daß man ihm
eine Profesforstelle gebe. Er , der Minister , mußte
deshalb , im Interesse unseres großen Kanzlers , wenn
auch mit schwerem Herzen , die Ernennung vollziehen.
Diese Anschauung fand bei der Linken keinen Beifall
und es kam zu sehr stürmischen Szenen . Der
demokratische Abgeordnete Stern (Frankfurt ) hat
Streichung der im Kultusetat aufgeführten Position
von 3900 für die Dermatologische Professur
in Berlin beantragt . Stern führte aus:  Die Er¬
richtung dieses Lehrstuhls entspreche zwar einem
langgefühlten Bedürfnisse , hier habe man aber einen
Mann gehabt und für denselben die geeignete Stelle
gesucht. Nach genauen Erkundigungen bezögen sich
die wissenschaftlichen Verdienste des Herrn nicht auf
das Fach , wofür er ausersehen , sondern auf andere
Gebiete . Die ethische Seite anlangend , anerkenne er,
daß der Minister die Sache richtig dargestellt habe.
Für die preußischen Lehrer herrsche die Bestimmung,
daß keiner angestellt werde , auf dessen sittlichem Leben
ein Mackel ruhe . Davon hätte aber auch hier keine
Ausnahme gemacht werden dürfen . Wenn man
Schweninger habe belohnen wollen , so hätte man
ihn ja adeln können. Virchow : Bei der Besetzung
der fraglichen Stelle seien ältere Ansprüche bewährter
Privatdozenten unberücksichtigt geblieben . Man sei
von dem üblichen Herkommen abgegangen , deshalb
sei der Gehalt budgetmäßig angreifbar . Die Posi¬
tion wird aber mit 190 gegen 142 Stimmen bewil¬
ligt . Dagegen Zentrum , Freisinnige uud Polen.

Wie wir zuverlässig hören , liegt es in der
Absicht der Regierung , binnen Kurzem dem Reichs¬
tag ein Weißbuch , betreffend die eben zum Abschluß
gelangte Congoconferenz zugehen zu lassen , die Vor¬
bereitungen dazu sollen bereits getroffen sein.

Ein hübsches Wort  über die neuen deutschen
Kolonien hat ein Redner in Berlin  gefunden.
Meine Herren , sagte er , Bismarck hat uns nicht nur
ein geeintes Vaterland verschafft,  sondern hat auch
Deutschland zu einem Mutterland gemacht.

Hamburg,  27 . Febr . Vor Cuxhaven fand
eine Collision zweier ausgehender Dampfer statt.
Der schwedische Dampfer „Norden " ist gesunken, der
englische Dampfer „Cumberland wurde leck. Sechs
Personen vom „Norden " gerettet , zwanzig wahr¬
scheinlich ertrunken.

In Roßdorf  im Rhöngebirge wurden kürz¬
lich von einer Ziege  2 junge Zieglein geworfen >

und nach Verlauf von 5 Tagen wieder 2 Zieglein;
alle 4 sind lebendig und vollkommen ausgewachsen.

In ganz verschiedenen Gegenden Deutschlands
wurden vier Leichen  im Maskenkostüm im Wasser
gefunden , 2 darunter in der Maske von Harleskins.
Sie waren vom Maskenball gekommen und ertrun¬
ken. So nahe wohnen tolle Lust und Tod bei ein¬
ander.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  26 . Febr . Die österreichisch-ungarische

Zollkonferenz führte zu voller Uebereinstimmung . Den
ungarischen Anträgen gemäß wurde eine Zollerhöhung
auf Getreide , Mehl , Malz bis zur Ziffer der in
Deutschland in Aussicht genommenen Erhöhungen
beantragt . Ebenso wurden die von Oesterreich be¬
antragten eventuellen Zollerhöhungen auf eine größere
Anzahl von Jndustrieartikeln , darunter Wollwaren,
angenommen . Die Erhöhung der Eisenzölle war
nicht Gegenstand der Verhandlung.

Schweiz.
Der Umstand , daß thatsächlich ein anarchistisches

Komplot bestanden hat , um den Bundesratspalast in
Bern  in die Luft zu sprengen , veranlaßt die Schwei«
zer' sche Bundesregierung zu ernsteren Maßregeln ge¬
gen die in der Schweiz wohnenden Mitglieder der
rothen Internationale . In Bern wurden am Freitag
zehn Anarchisten verhaftet und zwar in dem Augen¬
blicke, als sie im Begriffe waren , mit der Bahn ab¬
zureisen ; ihre Verhaftung hängt wahrscheinlich mit
dem Komplot gegen den Bundesratspalast zusammen.

Frankreich.
Paris,  25 . Febr . Von dem Verbot des>

Reishandels verspricht man sich hier sehr viel . In
Shanghai sollen 450000 Doppelzentner Reis liegen,
welche für Peking und den Norden Chinas bestimmt
sind und welche Courbet nunmehr zurückzuhalten hofft.
Jndeß hat China ein sehr entwickeltes Kanalsystem.
Ob sich die anderen seefahrenden Nationen , z. B . dir
Engländer , die Subsumierung des Reis unter Kriegs-
kontrebande ohne weiteres gefallen lassen, steht auch
noch dahin . Eine Neuerung ist das unter allen Um¬
ständen.

Paris,  27 . Febr . Das „Journal de Mission
Katholiques " veröffentlicht ein Schreiben , wonach
mehrere Hundert Katholiken Junan auf geheimen
Befehl des Vicekönigs von Indien ermordet hätten.
— Die Kammer genehmigte den Zuschlagszoll von
6 Frcs . auf europäisches oder direkt importiertes
außereuropäisches Mehl . Die 9 Frcs . und 40 Cts.
für außereuropäisches aus europäischen Entrepots
importiertes Mehl.

Die französische Deputierte nkammer
hat gestern mit 316 gegen 175 Stimmen den Zu¬
schlagszoll auf Getreide angenommen . Als der
Handelsminister Rouvier gestern aus der Sitzung
der Deputiertenkamnzxr kam, gab ihm ein Individuum
zwei heftige Faustschläge . Der Minister brachte den
Angreifer zu Fall . Derselbe ist ein entfernter Ver¬
wandter des Ministers und verfolgte diesen seit
längerer Zeit mit Gesuchen um Anstellung und Geld.
Er wurde verhaftet . — „Telegraphe " befürchtet , das
Verbot , Reis aus Cochinchina nach China einzufüh-
ren , um Peking auszuhungern , werde die Agrikultur
Cochinchinas ruinieren , wo fast nur Reis gebaut wird.

Schweden und Norwegen.
Stockholm,  23 . Febr . Die seitens der deut¬

schen Reichsregierung beabsichtigte Erhöhung der
Holzzölle hat in den Distrikten , die sich an der Holz¬
ausfuhr nach Deutschland beteiligen , bezw. in den
mit dem Holzhandel beschäftigten Kreisen eine unge¬
mein lebhafte Bewegung hervorgerufen . Eine aus
hervorragenden Repräsentanten der Branche bestehende
Versammlung beschloß, die Regierung zu ersuchen,
geeignete Maßnahmen zu treffen . Gleichzeitig wurde
von einer Minderheit der Antrag gestellt , andere
Abjatzquellen als Deutschland für schwedisches Holz
aufzusuchen , und von noch anderer Seite wurde be-
beantragt , von der Regierung eine entsprechende Ab¬
änderung der Zolltarife des Reiches zu verlangen.

England.
London,  28 . Febr . „Daily News " glaubt,

die geringe Majorität , welche die Negierung im Unter¬
haus erzielte, werde dieselbe wahrscheinlich zum Rück¬
tritt veranlassen . Der heutige Kabinetsrat werde sich
mit der Frage der Demission beschäftigen. Die Tory¬
blätter glauben , der Rücktritt des Ministeriums sei
unvermeidlich.

London,  28 Febr . Das Unterhaus verwarf
mit 302 gegen 288 Stimmen das Tadelsvotum North-



cote ' s . Das Oberhaus nahm mit 189 gegen 68
Stimmen das Tadelsvotum Salisbury ' s an.

Der Generalpostmeister des Transvaallan-
des  ist mit Frau und Tochter im Postwagen er¬
trunken . Der Unglücksfall trug sich in folgender
Weise zu : In Transvaal gibt es keine Brücken.
Kreuzt die Straße einen Fluß , so muß man hindurch.
Ist ein Strom zu sehr angeschwollen , so muß man
warten , bis er wieder passierbar geworden fit . Der
Geiieralpostmeister de Vogel wollte in einem 6spän-
nigen Postwagen mit 2 Kutschern über den Kroko¬
dilfluß setzen . In der Mitte des Stromes verwirr¬
ten sich die Stränge eines der Pferde . Ein Kutscher
stieg ab , brachte das Geschirr in Ordnung und führte
das Gefährt fast bis zum jenseitigen Ufer ; dort aber
wurde der Strom so stark , daß die Wellen den Mann
fortrissen und an einen Baum schleuderten . An die¬
sem klammerte er sich fest und konnte sich retten.
Der Wagen aber mit seinen Insassen und die Pferde
waren inzwischen im Wasser verschwunden.

Asien.
Am 27 . Jan . ist in Palästina  in der Nähe

der Ruinen von Jericho die erste feste Brücke über
den Jordan dem Verkehr feierlich übergeben worden.
Sie ist zwar nur von Holz , aber sehr stark und solid
gebaut.

Afrika.
Aus Zanzibar  schreibt der dortige deutsche

Konsul O ' Swald , daß der Sultan zwei Dampfschiffe
bei der Hamburger Firma W . O ' Swald u . Co . be¬
stellt hat . Bisher hatte der Sultan seine Schiffe
aus En gland bezogen.

Handel K Verkehr.
(Konkurseröffnungen .) Samuel Adam , vormal.

Landpostbote in Neuweilcr (Calw ) , mit unbekanntem Aufcnt-
halt abwesend . I . G . Eisele , Michaels Sohn , Bauer in Kön¬

en (Eßlingen ). Valentin Kalis , Schuhmacher in Untergins-
ach (Kiinzelsau .) Max Schlecht , Bauer in Gunningen (Tutt¬

lingen .)
Nürnberg,  25 . Febr . (Hopfen .) Wir haben folgende

Preise zu verzeichnen , dieselben lauten : Aischgründer la.
40 — 60 , Württembcrger la . 70 — 80 , dto . IIu . 40 — 55,
Elsäßcr Is, . 55 — 60 , dto . II und lila . ^ 40 — 48 . Für Aus¬
wahl aus Parthieen 5 mehr.

Eta moderner Darr Carls «.
(Fortsetzung .)

Seit Herberts Ankunft war das Leben auf dem
Schlosse ein anderes , geselligeres geworden . Auf seine
Veranlassung hatte Wulfen mit seiner jungen Frau
Besuche in der Nachbarschaft gemacht.

„Du kannst Dich unmöglich mit solch einem
jungen , lieblichen Geschöpf hier in der Einsamkeit ver¬
graben wollen , sie ist doch wohl bei solcher Jugend
noch berechtigt , ihr Leben zu genießen, " hatte er eines
Tages zu ihm gesagt — und Wulfen hatte ihm Recht
geben müssen und sich, so schwer es ihm anfangs an¬
kam , zu den Besuchen entschlossen.

Mit vielem Interesse hatte man dieselben ent-
gegengenommen und sie sehr bald wieder erwidert.

Dann erfolgten Einladungen , Sommerfeste wurden
veranstaltet und bald befand man sich , da sehr gesel¬
lige Elemente in der Gesellschaft waren , in einem wah¬
ren Strudel von Vergnügungen . Elisabeth war die¬
ses bewegte Leben in jeder Hinsicht willkommen . In
der Gesellschaft fanden sie und Herbert sich viel leichter
in einem unbefangenen Ton , als in dem engen Kreis
zu Hause . Herbert hatte zwar nie wieder eine An¬
spielung auf die Vergangenheit gemacht , wie es in
der Aufregung des ersten Tages geschehen , aber dann
und wann verriet doch ein leises Wort,  oder nur
ein Blick , daß er jene Zeit noch nicht vergessen , und
Elisabeth vermied ängstlich jedes Alleinsein mit ihm.

Man erwartete heute Besuch im Schlosse und
Editha war schon den ganzen Tag in fieberhafter
Thätigkeit gewesen , sie setzte eine Ehre darein , auf
dem Felde des Hauswesens ihre Lorbeeren zu ernten
und fühlte eine große innere Befriedigung , wenn man
ihren Speisen und Getränken die gebührende Aner¬
kennung zuteil werden ließ . Nun dämmerte der abend
herauf , einzelne Zimmer waren schon erleuchtet und
Editha lief geschäftig in denselben hin und her . Im
Salon war es noch dunkel , Herbert saß am Flügel
und phantasierte , die Thüren waren geöffnet und drau¬
ßen auf dem Balkon lehnte Elisabeth und schaute hin¬
unter in den abendstillen Park . Sie war im lichten
Sommerkleide , eine halb erblühte , dunkle Rose ruhte
leicht in dem lose aufgesteckten Haar . Geräuschlos
war sie durch den Salonjgeschwebt , um Herbert nicht zu
stören ; weich , bestrickend klangen die Töne zu ihr heraus.

Plötzlich brach die Melodie jäh ab , einige rau¬
schende Akkorde wurden fast hart und heftig angeschla¬
gen , dann erhob sich Herbert und trat hinaus in den
Balkon . „Ach, meine schöne Mama !" rief er.

Elisabeth zuckte leicht zusammen , als Herbert
jetzt dicht zu ihr herantrat.

„Es ist doch hart , daß ich Dich so nennen muß,
Dich , Elisabeth , mein Jugendtraum I"

„Herbert " , sagte Elisabeth vorwurfsvoll.
„Und dort drüben geht der Mond auf, " fuhr

dieser aber unbehindert fort , „und der ganze Zauber
dieses Sommerabends umgibt uns , Du und ich allein!
und Gesetz und Sitte gebieten ewiges Schweigen !"

Elisabeth war leichenblaß geworden , zitternd
wandte sie sich von ihm hinweg.

„Hast Du denn kein einziges Wort für mich?
kein Wort des Trostes !" rief er bitter.

„Sprich nicht in solchem Tone zu mir , Herbert,
ich bitte Dich ! — Dein Vater !"

„Ja mein Vater , er freilich durfte die Hand
ausstrecken , diese holde Blume an sein Herz zu ziehen,
während ich — "

Ein Wagen rollte jetzt auf den Schloßhof und
in demselben Moment kam Editha in den Salon ge¬
stürzt , in größter Eile die Lichter anzuzünden.

„Da ist die Prosa des Lebens wieder , ich muß
halt schon der guten Tante helfen !" sagte Herbert
und trat in den Salon.

„Geh lieber hinunter und begrüße die Gäste !"
rief Editha , „ ich glaube , es sind Nordens ."

„Nordens ! ah , vielleicht ist Hans endlich ge¬
kommen !"

Herbert eilte hinunter.
„Willkommen , Hans ! das ist ja prächtig !" hörte

Elisabeth seine Stimme herauf klingen , zögernd trat
sie dann zu Editha hinein . Ein etwas spähender
Blick streifte sie.

„Du warst draußen ! Das wußte ich nicht,"
sagte die kleine Dame etwas impertinent.

Elisabeth erwiderte nichts und ging Wulfen
entgegen , der jetzt herein trat.

„Du bist schon hier , Kind , ich suchte Dich aus
Deinem Zimmer, " sagte er.

„Sie mar mit Herbert draußen auf dem Bal¬
kon, " siel Editha ein u >d legte einen so eigenen Nach¬
druck auf diese wenigen Worte,  daß die junge Frau
jäh errötete.

Wulfen hatte keine Ach; darauf , bewundernd
umfaßte sein Blick ihre lichte Gestalt.

„Wie zart und duftig Du heute bist, " rief er
und zog sie an sich ; Elisabeth , als sie so den Kopf
an feine Brust lehnte , kam der Gedanke , ob sie ihm
nicht alles sagen sollte , was feit Herberts Ankunft
im Schlosse sie beunruhigte . Doch wozu sein Ver¬
trauen trüben , Mißtrauen in seine große Seele wer¬
fen . Ihre Aufgabe war es doch, seine Tage zu ver¬
schönen , alle Wolken zu verscheuchen , die seinen Le¬
benshimmel trüben konnten . Herbert wird ja nicht
ewigbleiben und dann konnte ja alles wieder werde»
wie vorher : allmählig gewann sie ihre Fassung wie¬
der und begrüßte jetzt an Wulfens Arm ihre Gäste
auf das Liebenswürdigste.

_ (Fortsetzung folgt .)_
Allerlei.

— Aphorismen.  Wenn ein Mann deine
Hand mit einem kräftigen und herzlichen Handdruck
erfaßt , dann ist dies ein sicheres Zeichen , daß ent¬
weder sein Herz übervoll oder seine Börse sehr leer
ist . — Man gesteht seine Fehler gern ein — um
seine Vorzüge bemerkbar zu machen : wie wir wohl
von einem Regenfleck auf unserem Stiefel sprechen—
um unfern kleinen Fuß zu zeigen.

— Ein elektrischer Witz. „Erkläre mir aber doch,"
fragt der Bauer Michael den Gevatter Hans , „wie es kommt,
daß die telegraphischen Depeschen so rasch anlangcn , und daß,
sobald einer nur die Maschine dort kitzelt , die Antwort hier
eintrifft ." — „ Ganz einfach . Das ist gerade so, als wenn Du
Deinen Hund in den Schwanz kneifst , dann antwortet er so¬
fort mit dem Maul ; daS ist der ganze Telegraph ." _

Sächsisch-Schlesische Etsenbahn-Aktten. Die
nächste Ziehung dieser Aktien findet Anfang März statt . Ge¬
gen den Kursvcrlust von ca . 2 PCt . bei der Ausloosung
übernimmt das Bankhaus Carl Reaburg «k , Berlin,
Französische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie
von 20 Pf . pro 100 Mk.

verantwortlicher Redakteur Eteinwandel  in Na,old . — Druck uud
Verla, der S . W. gal ser-scheu Luchbandlun, in Na,old.

Nagold.
Aus Anlaß der am Freitag de«

6 . Marx d. I . stattfindenden Feier
des

Allerhöchsten Geburtssestes
§r. MM -es
Königs Karl

findet ein feierlicher Festgottesdienst in
der hiesigen Stadtkirche statt.

Der Zug in die Kirche bewegt sich
präcise um */r10 Uhr vormittags vom
Rathause aus und werden die Herren
Staats - und Gemeindebeamten , die Ge¬
meindekollegien und die Einwohnerschaft
zur Teilnahme an demselben freundlichst
eingeladen.

Den 2 . März 1885.

_Stadtschulth .-Amt . Engel.
Nagold.

Bekanntmachung.
Landwirtschaftlicher

Aezirks -Aerein.
Nach einer Mitteilung der königl.

landwirtschaftlichen Versuchsstation in

Amtliche und Frivat -Aekanntmachungen.
Hohenheim vom 24 . d . M ., enthalten
die zur Kontrol -Untersuchung von dem
landw . Verein eingesandten Proben des
von der C . G . Zimmer ' schen Kunst¬
düngerfabrik in Mannheim bezogenen
Kunstdüngers und zwar:

Superphosphat 8 . ? . 14
je wasserlösliche Phosphorsäure 11,2

pCt . ;
Superphosphat 0 . O . 2

je wasserlösliche Phosphorsäure 17,8
PCt . ;

was hiemit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht wird.

Den 27 . Februar 1885.
Vorstand Güntner.

Revier Nltensteig.

Holz -Berkauf.
Am Dienstag
den 10 . März,

knachmittags 2 Uhr,
auf dem Rathaus zu Bösingen aus
Eichhalde und Glashardt : Nadelholz:
64 Rm . Scheiter , 167 Rm . Prügel
und Anbruch , 450 Rm . Reis.

Geld - und Bricf -Eouverte
empfiehlt O . M Inifer.

Stadtgemeinde Nagold.

Fmb- ilu-
Ulldklstmmhch NnkMs

am Dienstag den 10 . März im Di¬
strikt Killberg Abt . untere Lache , oberer
Dreispitz , Linsenweg , Oelmühle und
Molde:

I. Laubholz:
30 Stück Eichen von verschiedener
Länge und Stärke , zu Werk - und Bau¬
holz tauglich;
6 stärkere Wagnerbuchen;
4 schwächere Aspen;
II. Nadelholz ('/s Rottannen, */z
Weißtannen und 2 Forchen ) zusammen

70 Festm.
u) Sägholz : 25 St . I . . II . u . III . Kl .,
d ) Langholz : 5 St . I ., 20 St . II . , 10

St . III . und 20 St . IV . Kl . ,
Sämmtliches Stammholz kommt ein¬

zeln zum Ausbot.
Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf

der Freudenstädter Straße bei der Ein¬
mündung des sogen . Katzensteigs.

Auszüge wären rechtzeitig zu bestellen
bei der

Stadtförsterei.

Oberschwandorf.

Langholz-Verkauf.
Am

Dienstag
den

10 . März
.d . I ., vorm.

10 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rat¬
haus aus dem Wald Johrsberg:

680 Stück Langholz mit 440 Fm.
schöner Qualität,

60 Stück stärkere rottannene Gerüst¬
stangen.

Auszüge werden auf Verlangen ge¬
fertigt vom Waldmeisteramt.

Gemeinderat.

Nagold.

Klsmrlkspt«-e vetr.
Die Herren Vertrauensmänner des

Bezirks werden gebeten , im Lause die¬
ser Woche das Resultat ihrer Samm¬
lungen an den Bezirksschatzmeister , Herrn

Partikulier Ferd . Pfeifer hier,
gef . einsenden zu wollen.

Das Bezirkskomitee . '



Nagold.

IL - L v - v.
"« M / Freitag den 6. März,

morgens */,lO Uhr,
findet aus Anlab des Ge¬
burtsfestes Sr . Majestät un¬

seres Königs Karl ein Kirchgang und
abends 7 Uhr im Gasthaus zum Pflug
eine Plenarversammlung statt . Hw,)"
werden die Mitglieder zu recht zahl¬
reicher Betheiligung eingeladcu.

Sammlung z. Kirchgang um 9 Uhr
im Lokal.

Der Ausschuss.

N a g o l d.
Donnerstag den S. Marz

dletrelruppe
nn 8ekrvirr « en Atllei ' .

Ein mit guten Zeugnissen versehener
Knecht , der mit Pferden nmzngchen
versteht , sich auch sonstigen Arbeiten zu
unterziehen hätte , findet dauernde Stel¬
lung.

Spinnerei bei Jselshausen.
C . S a n nwal  d.

Maurrr -Gesuch.
8 bis 10 tüchtige Manier finden

sogleich dauernde Beschäftigung bei
Maurermeister G . Kirn

in Altensteig.

Nagold.
Von heute an schenkt

feines

vom Faß und über die Straße in
Flaschen

Erbele  z . Bären.
Auch kann ein stehen gebliebener

Schient abgeholt werden
bei Obigem.

- ' ' Nagold.
Baumwollene

empfiehlt in reicher Auswahl bei billi¬
gen Preisen

Gustav Heller.

MgMlä 6 . 6 - .
Die ordentliche jährliche Generalversammlung findet nächsten

Sonnlag den 8 . d. W ., nachmittags 3 ^ Mr.
im Saale der Ankerwirtschaft dahier statt , wozu sämtliche Genossenschaftsmitglieder freundlich
erngeladen wenden:

Tagesordnung:
1)  Rechenschaftsbericht pro 1884.
2) Beschlußfassung über die Dividendenverteilung.
3)  Entlastung der Beamten.
4 ) Wahlen:

Ergänzungswahl des Vcrwaltungsrats.
b) Wahl der Kontrolekommission.

1885.Den 2 . März

Vorstand. Verlvaltnnftsrat.

Nagold.
Von einem Waggon

besten Gaseoaks
und einem Waggon

1° Salonkohlen
-— beides demnächst eintreffend — habe
ich noch je ea . 1VV Ztr . abzugeben.
Bestellungen hierauf bitte ich unverzüg¬
lich bei mir zu machen.

Ovltl od Koirmill.

Nagold.

Mälzerei-
Empfehlung.

Der Unterzeichncte empfiehlt vorzüg¬
liches Lagerbieiiii .il ; zur gciiciglen Ab¬
nahme bestens . Auch nimmt derselbe
stets Geiste in jedem Quantum zum
Mälzen an und sichert billige und
prompte Bedienung zu.

August Hcileman  n,
Bierbrauerei z. Hirsch.

N a g v l d.
Das Neueste jeder Art

Kinderwagen
in großer Auswahl empfiehlt und hat
auch ältere Kinderwagen zu verkaufen

B r a u n , Sattler.
Seine

Ta-ctenmnstcrkatten
mit den neuesten Dessins liegen zur
gefälligen Benützung auf

bei Obigem

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

UMkliMk» Lloyd
kann man die Reise

_vo n Kremen nach Amerika

in 9

machen. Näheres bei den
Hanpl -Agrntkn

.lolis . kominAer,

HtnItAkrt,
und dessen Agenten:
Gottlob Schmid in Nagold, John
G. Koller in Mensteig, Ernst
Schall a. Markt in Calw._

N a g o l d. '
Ein ordentliches fleißiges

Mä dch en,
das auch Liebe zu Kindern
hat , findet auf Gcorgii eigen

,_ _ _ ^ giften Platz.
Nähere Auskunft erhellt

Gutekunst  z . Pflug.

Q. a

Nagold.
Ein kräftiges , solides

Mensimdchev,
^ nicht unter 20 Jahren , das

_ _ Z gut bürgerlich kochen kann,
findet gegen hohen Lohn bis Georgii
eine Stelle durch die
_ Expcd . d. Bl.
^ Nagold.

8 —lv Magen

Dung
sucht zu kaufen ; wer sagt

die Expedition.

Sizilianischer Fruchtsaft
von S . Galdmann  n . Co .,

!Dresden , ist das anerkannt bewähr¬
teste und sicherste Haur -mittel bei
Husten , Heiserkeit , Keuchhusten,
Pcrschleiikriing , rc. und für den
billigen Preis von 80 A per
Flasche in Nagold nur bei Ehr.

IBücher zu haben.

Aufsitztsrat.

MllnpsileiiLvksrkilunS
l2 f SlüWeötzstmek reinig'

DüLlleli -ilick Llcnitnxs. — ^ u«-

X» Q

3
L 3

w

Zlrrtt. — Ix>ttsrisli »lsn . — Xmt-
liclie dlLLln-tülit««'. 6 (OrLilis-) Sv»
IlsiliiZen: I. Xsusste berliner 2

UI k'lisexnäe IZlrttter(lUustrirt). 2
a Ontor-kalrunKsblLNt. Z. Vis klaus-

-m 2
sun-i ^ ol - k- n-loo-,- .) s

«ri

N ag o l d.

Kindkl-
MgkN,

sowie 3räd-
rige Sitz¬

wagen , wo¬
bei ältere an¬
gekauft oder
eingetauscht

«o. S4C. werden , em¬
pfiehlt in größer Auswahl

Sattler Hartmann.
Seine

Tlipklkiimustklkgrtk
mit den neuesten Dessins empfiehlt zur
gefl . Einsichtnahme , wobei er das Ta¬
pezieren selbst besorgt , empfiehlt

der Obige.

iDoftdnleniu Ulttvolst»
/ (8iu:d»ell .) — lloker«
/für « , ; ekin »n - lng»n!»ur» >u>6
/ V/»rkm«!rt»r. Voruotrrriedt kr»i.

F

/
Nagold.

Lehrergesangverein
Mittwoch den 4 - März hier.

Von den so beliebten Christoph
Schmid 'schen Erzählungen für Kinder
haben wir aus Lager:

Der Kanarienvogel . Das Johannis-
käfcrchen. Das Täubchen . Das
Lämmchen. Wie Heinrich von Eichen-
fels zur Erkenntnis Gottes kam. Der
Weihnachtsabend . Die Ostereier . Je¬
des Bändchen blos 20

Rosa von Taunenbnrg . Genovrfa.
Das Blumenkörbchen . Kartoniert
L 50
Bon diesen Erzählungen , je 2 in

einem Bändchen , eleg . kartonniert ä I c/tL,
eignen sich besonders zu kleinen Fest-
geschenlen.

G . W . Aaiser ' sche
Buchhandlung.

In der G . W . Zaiser ' schcn Buch¬
handlung ist vorrätig:

Worte der Erinnerung
an

Johann Friedrich Gnlh,
Oberlehrer am K. Schullehrer - Seminar

in Nürtingen.
_Preis 25 A ._

In der G . W . Zaiser 'schen Buchh.
ist vorrätig:
Kleines orthographisches Wör¬

terbuch für Schule und Hau »,
nebst 70 Regeln über deutsche Recht¬
schreibung und Interpunktion (auf
Grund des amtlichen Regel - und
Wörterverzeichnisses .) Preis 15 A.

In

Toiletteseisen
bringen wir besonders zu Empfehlung:
Cocos - , Mandel - , bittere Mandel - ,
Arnica - , Borax - , Glycerin - , Theer-
schwefel- , Hoyig - , Honig -Glycerin - ,
Kräuter - , Campher - und Fett -SeifSU
(letztere als gewöhnliche Gesichtsseife .)
_ G . M . Zaifer.

Sprechsaal.
Die löbliche Anordnung des K . Ober¬

amtes , die Fuhrwerke 4>ei Nacht zu be¬
leuchten , möge dieselbe auch auf die
Stadt Nagold ausdehnen , da , wie ge¬
stern , von abends an ägyptische Fin¬
sternis indieservorherrschte^

Frucht - Vreifr:
Nagold,  den 28 . Februar 1885

8 60
7 70

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Bohnen . 7 4»
Weizen . 0 70
2insen - Gerste . . . — —

Fr»«kk»rterS»ttk»r« »»« 38.
20 Frankenstücke . . . . 16
Englische Sovereigns . . 20
Russische Imperiales . . . 16
Dukaten . . S

6 30
7 —

7 20
8 90

6 40
7 46
8 60
7 38
S 09
7 50 -

Zt»r. 1888.
. « 16 — 20 ^

40 — 44 „
71 - 76 „
51 - . 56 „

Gestorben:
Dm 28 . Februar : Konrad , Kind des

Joseph Brändle , Werkführers , 9 Tage
alt.
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